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Vorwort 

Seit mehr als hundert Jahren ist der Sozialdienst katholischer Frauen, Orts-

verein Frankfurt e.V., in der Arbeit mit Familien tätig. Die Ergänzung des 

Gesamtangebotes des Trägers durch ein Kinder- und Familienzentrum ist 

eine weitere Umsetzung seines Leitgedankens, Familien Unterstützung bei 

der Gestaltung ihres Lebensalltages zu geben. Bei uns finden Sie viele ver-

schiedene Angebote und Hilfen. Unser Motto lautet: Alle sind willkom-

men! 
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1. Der Träger - Sozialdienst katholischer Frauen e.V. (SkF) 

Der Sozialdienst katholischer Frauen e.V. (SkF) Frankfurt am Main wurde 

1901 gegründet  und ist anerkannter Fachverband im Deutschen Caritas-

verband.  Der SkF als Familienzentrum im Gallus bietet vielfältige, mitei-

nander vernetzte Bildungs-, Betreuungs- und Erziehungshilfeangebote un-

ter einem Dach an.  

 

Die Grundlage der Arbeit ist das christliche Menschenbild, das jeden Men-

schen in seiner Einzigartigkeit und Würde sieht. Wir begegnen jedem Men-

schen unabhängig von seiner Herkunft und Religion ohne Voreingenom-

menheit mit Wertschätzung und Respekt.  

Wir setzen bei den Ressourcen der Menschen an. Das heißt wir greifen das 

auf, was die Menschen interessiert, was sie gut können und wo ihre Stärken 

liegen. Hilfe ist somit ein partnerschaftliches Zusammenwirken von Hel-

fern und Hilfesuchenden. 

 

Zu den Angeboten des Sozialdienstes katholischer Frauen, Ortsverein 

Frankfurt e.V., zählen im Bereich Kinder- und Familienzentrum (KiFaZ)/ 

Frühe Hilfen: 

 

- 120 Betreuungsplätze für Kinder von 8 Wochen bis 6 Jahren 

- Monikaffee (Familienbildungsstätte) 

- Entwicklungspsychologische Frühberatung 

- Schwangerschaftsberatung 

- Sozialräumliche Familienbildung (Sozialberatung) 

- Sozialräumliche Koordinierung (Projekte im Gallus und Umgebung) 

- Oma-Opa-Vermittlung 

- Kleiderladen „Minis“ 

Weitere Angebote des Monikahauses im Bereich der Erziehungshilfen: 

 

- Heilpädagogische Heimgruppen 

- Heilpädagogische Tagesgruppen 

- Monikahausschule (Schwerpunkt: emotionale/soziale Entwicklung) 

- Ambulante Hilfen  

- Erweiterte Schulische Betreuung (ESB) an der Günderrodeschule 
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2. Das Kinder- und Familienzentrum (KiFaZ)  

Die Kindertagesstätte ist seit 2009 anerkanntes Kinder- und Familienzent-

rum (KiFaZ) der Stadt Frankfurt. Im Rahmen der Frühen Hilfen arbeiten 

wir eng zusammen mit: der Schwangerschaftsberatung, der Entwicklungs-

psychologischen Frühberatung und der Familienbildungsstätte Monikaffee.  

 

Im KiFaZ ist der Early-Excellence-Ansatz eine wichtige Grundlage. Seinen 

Ursprung hat dieser Ansatz in Großbritannien. Seit 1997 wurden dort Early 

Excellence Centre (EEC) errichtet, die auf ein vielfältiges Angebot für Fa-

milien abzielen und Kindern bestmögliche Bildungschancen eröffnen sol-

len. Im Jahr 2000 wurde in Berlin das erste Zentrum eröffnet, das ebenfalls 

nach dem Early-Excellence-Ansatz arbeitet. In Frankfurt am Main gibt es 

mittlerweile 14 Kinder- und Familienzentren.  
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2.1 Angebote im Kinder- und Familienzentrum Monikahaus 

Beratung 

 

 In unserer Entwicklungspsychologischen Frühberatung (für Eltern) 

können Eltern im Einzelgespräch Themen rund um die Entwicklung und 

Erziehung ihres Kindes (bis 6 Jahre) besprechen.  

 Entwicklungspsychologische Frühberatung (für das KiFaZ): Auch 

wir als pädagogische Fachkräfte im KiFaZ können die Kollegin zur Be-

ratung hinzuziehen. Gemeinsam schauen wir, was wir als Fachkräfte tun 

können, um die Umgebung für die Entwicklung des Kindes zu verbes-

sern.  

 STEEP™: Dort bieten die Kolleginnen intensive Gruppenangebote mit 

Hausbesuchen für Familien von der Geburt bis zum 2. Geburtstag des 

Kindes. Ziel ist die Unterstützung einer stabilen Eltern-Kind-Bindung.  

 In der Schwangerschaftsberatung stehen Beraterinnen in Gesprächen 

für Fragen und Sorgen rund um die Schwangerschaft, Geburt und die 

Zeit nach der Geburt zur Verfügung. Es ist unser Ziel, einen guten Start 

ins Familienleben zu unterstützen. 

Familienbildungsstätte „Monikaffee“ 

 

 In unserem Familien-Info-Café „Monikaffee“ können Familien ohne 

Anmeldung vorbeikommen und andere Familien kennenlernen. Hier gibt 

es auch interessante Themenkaffees, die Entwicklungsfragen und andere 

Themen des Familienlebens beinhalten. 

 Es gibt mehrere Eltern-Kind-Gruppen, wie zum Beispiel Babytreff, 

PEKIP, Krabbelfrühstück. Dort können sich Eltern ebenfalls austau-

schen. Die Kurse finden im Monikahaus, aber auch im Galluspark statt. 

 Ein weiteres Angebot sind unsere Deutschkurse mit kostenloser Kin-

derbetreuung und die regelmäßigen, kreativen Angebote (zum Beispiel 

gemeinsames Basteln) und Ausflüge.  

 In unserer Sozialberatung beantworten wir allgemeine Fragen und ver-

mitteln an passende Stellen weiter. Wir helfen zum Beispiel beim Aus-

füllen von Formularen oder Anträgen und bei der Vorbereitung für Be-

hördengänge. Die Sozialberatung findet einmal in der Woche im Gebäu-

de des Monikaffees und im Nachbarschaftstreff im Galluspark statt.     
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Weitere Angebote  

 Eltern-Kind-Turnen für Kinder von 1,5 bis 3 Jahre (mit Anmeldung) 

 Rückbildungskurse für Mütter mit ihren Babys (ca. 3 Monate alt) 

 Oma-Opa-Vermittlung (Familien und Senioren werden zusammenge-

bracht) 

 Hausaufgabenbetreuung (Galluspark) 

 Kleiderladen „Minis“ (kostenlose Kleidung für Babys und Kleinkinder) 

 

Informationen zu den jeweiligen Ansprechpartnern und den genauen Zeiten 

erhalten Sie über unseren Empfang unter: 069-9738230.  

 

2.2 Lage und Räumlichkeiten 

Das Kinder- und Familienzentrum befindet sich, wie die meisten Angebote 

im Familienzentrum, im Gebäudekomplex zwischen der Kriegkstraße und 

Kostheimer Straße im Stadtteil Gallus. Von der S-Bahn-Station „Gallus-

warte“ ist das KiFaZ in circa 5 Minuten zu Fuß erreichbar. Das KiFaZ 

gliedert sich in drei Bereiche: Krippe Kostheimer Straße, Krippe Krieg-

kstraße und Kindergarten. Der Haupteingang zum KiFaZ befindet sich in 

der Kriegkstraße. Sie erreichen uns aber auch über die Kostheimer Straße. 
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Im KiFaZ verfügt jede Gruppe über einen Gruppenraum sowie einen Ne-

benraum, der in der Krippe zum Schlafen und Spielen, im Kindergarten 

zum Essen und Spielen benutzt wird. Außerdem verfügen wir über Funkti-

onsräume, die von allen Kindern im KiFaZ genutzt werden können.  

 

Dazu zählen: 

- Eine große Mehrzweckhalle und eine kleine Turnhalle 

- Ein Kinderbad zum Planschen 

- Eine Kinderbibliothek 

- Eine Kinderküche 

- Ein Atelier 

- Ein Eltern-Kind-Zimmer 

- Ein großzügiges Außengelände mit Spielgeräten und Fußballfeld 
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2.3 Öffnungszeiten  

Das KiFaZ ist von Montag bis Freitag von 07.30 – 17.30 Uhr geöffnet. Wir 

bieten ausschließlich Ganztagsplätze an. 

In den hessischen Sommerferien ist das KiFaZ in den ersten drei Wochen 

und in der Zeit zwischen Weihnachten und Neujahr geschlossen. 

 

2.4 Strukturen im Kinder- und Familienzentrum  

Kindergruppen in der Krippe und im Kindergarten 

 

In der Krippe betreuen wir Kinder im Alter von acht Wochen bis drei Jah-

ren in      8 Gruppen (Krippe Kriegkstraße und Krippe Kostheimer Straße 

jeweils 4 Gruppen). In jeder Gruppe sind 10 Kinder.  

Im Kindergarten betreuen wir in 2 Gruppen Kinder zwischen drei Jahren 

bis zum Grundschulalter. In jeder Gruppe sind 20 Kinder.  

 

Personelle Besetzung 

 

In jeder Gruppe arbeiten zwei pädagogische Fachkräfte, die von gruppen-

übergreifenden Fachkräften („Springer“) zusätzlich unterstützt und bei Ur-

laub oder Krankheit vertreten werden. Unser Team besteht aus pädagogi-

schen Fachkräften mit unterschiedlichen Ausbildungen und kulturellen 

Hintergründen. Die vielen verschiedenen Kompetenzen bereichern unsere 

pädagogische Arbeit. 

Im Rahmen des Projektes Sprach-Kita und des Besonderen Förderauftrages 

(BeFö) haben wir weitere Fachkraftstunden, die besondere Angebote für 

die Kinder bereitstellen (siehe 5.2. Zusätzliche Angebote: Sprach-Kita und 

BeFö). 

Zusätzlich unterstützen uns Ehrenamtliche, Freiwillige im Rahmen des 

Freiwilligen Sozialen Jahres (FSJ), Bundesfreiwilligendienstes (BFD) und 

Praktikanten.   

 

Leitungsstruktur 

 

Im KiFaZ gibt es eine Gesamtleitung sowie drei Teamleitungen für einen 

jeweiligen Bereich: Krippe Kostheimer Straße, Krippe Kriegkstraße, Kin-

dergarten. 
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Besprechungsstruktur 

 

Regelmäßige Treffen außerhalb des Kinderdienstes sind wichtig, damit wir 

unseren Anspruch einer hohen Qualität umsetzen und weiterentwickeln 

können. Jede Woche treffen sich die KiFaZ-Leitung und die Teamleitungen 

in einer Dienstbesprechung. Ebenfalls einmal in der Woche tauschen sich 

die pädagogischen Fachkräfte mit ihrer Teamleitung in einer Dienstbespre-

chung aus. Zusätzlich gibt es circa einmal im Monat für die pädagogischen 

Mitarbeiter eine Supervision und eine Fallbesprechung (siehe 3.5 Beobach-

ten und Dokumentieren). Im Rahmen der Beobachtung nach EEC finden 

außerdem regelmäßige Beobachtungstreffen statt (siehe ebenfalls 3.5 Be-

obachten und Dokumentieren). 

 

3. Pädagogisches Grundverständnis 

In unserem gesamten Familienzentrum arbeiten wir nach der psychoanaly-

tischen Entwicklungs- und Bindungstheorie, im KiFaZ speziell nach dem 

Ansatz des Early Excellence Centers (EEC). Eine vertrauensvolle Bezie-

hung und eine Atmosphäre von Sicherheit und Wohlbefinden sind die Ba-

sis unserer Arbeit.  

Kinder sind von Grund auf neugierig, möchten Neues lernen und sich wei-

terentwickeln. Unsere Aufgabe ist es, die individuellen Bedürfnisse der 

Kinder zu erkennen, auf ihre Interessen einzugehen und entsprechende Ma-

terialien und Angebote bereitzustellen. Durch die eigenen und selbst aus-

gewählten Handlungen sammeln die Kinder bei uns wichtige Erfahrungen, 

entwickeln sich in ihrem eigenen Tempo weiter und lernen, was sie später 

auch für die Schule und das alltägliche Leben benötigen. Dabei unterstüt-

zen wir sie. 

3.1 Bindungs- und Beziehungsorientierung 

Eine stabile und verlässliche Beziehung des Kindes zu einer Bezugsperson 

ist grundlegend vor allem für die soziale und emotionale Entwicklung. Das 

Kind erfährt, dass es seiner Bezugsperson vertrauen kann. Das Kind kann 

sich also darauf verlassen, dass Sie als Eltern zum Beispiel dafür sorgen, 

dass es Ihrem Kind gut geht. Sie sind verständnisvoll, trösten das Kind, be-

ruhigen es und helfen ihm. So kann das Kind auch mit neuen, verunsi-

chernden Erfahrungen erfolgreich umgehen. Krisen werden besser bewäl-

tigt. 
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Im KiFaZ-Alltag sind wir als pädagogische Fachkräfte die „sichere Basis“ 

für das Kind. Wir schaffen eine Atmosphäre, in der sich das Kind wohl, 

verstanden und sicher fühlt. Das bildet die Grundlage, um sich auf unbe-

kannte Situationen einlassen zu können, Neues auszuprobieren, neue Fä-

higkeiten zu entdecken und sich weiterzuentwickeln. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eingewöhnung in Anlehnung an das Berliner Eingewöhnungsmodell 

 

In der ersten Zeit nehmen die Kinder und ihre Bezugspersonen (das sind in 

der Regel Sie als Eltern) gemeinsam am Gruppenleben teil. Die Art und 

Dauer der Eingewöhnungsphase orientiert sich am allgemeinen Verhalten 

und am Trennungsverhalten Ihres Kindes und Ihnen als Eltern. In der ers-

ten Zeit kann Ihr Kind die pädagogischen Fachkräfte, die Räumlichkeiten 

und den Tagesablauf kennenlernen. Die pädagogischen Fachkräfte lernen 

wiederum Sie und Ihr Kind kennen. Nach der ersten Phase verabschieden 

Sie sich erst für einige Minuten. Die Zeit wird dann jeden Tag verlängert, 

je nachdem wie Ihr Kind auf die Trennung reagiert.  

Wir gehen von einer durchschnittlichen Dauer der Eingewöhnungsphase 

von vier bis acht Wochen aus. Im Kindergarten haben die Kinder oft schon 

Krippenerfahrungen gesammelt, so dass sich die Eingewöhnungszeit hier 

verkürzt. 

 

3.2 Beteiligung als Lernfeld in der kindlichen Entwicklung 

Über die Beteiligung und Mitbestimmung lernen die Kinder, andere Mei-

nungen zu akzeptieren, Kompromisse auszuhandeln und Verantwortung für 

eigene Entscheidungen zu tragen. Die Kinder erleben, dass sie mit ihren 

Bedürfnissen und der eigenen Meinung ernst genommen werden. Sie ler-

nen, dass sie in ihrem Leben und ihrer Umwelt etwas bewirken und verän-
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dern können. Dadurch entwickeln sie Selbstbewusstsein und Selbstvertrau-

en. 

 

Kinder bestimmen mit, Kinder machen mit! 

 

Partizipation heißt Beteiligung. Kinder 

haben das Recht, in ihrem Alltag be-

teiligt zu werden. Im KiFaZ geben wir 

den Kindern die Möglichkeit mitzure-

den, mitzumachen und mitzubestim-

men. Das zeigt sich bereits in unserer 

Haltung zu den Kindern. Wir gehen 

wertschätzend mit ihnen um, schauen 

sensibel auf das, was die Kinder brauchen und sind offen für ihre Meinung. 

Das was die Kinder interessiert, interessiert auch uns. Das ist auch die Hal-

tung, die sich in den Leitlinien des gesamten Familienzentrums und im 

Hessischen Bildungs- und Erziehungsplan wiederfindet. 

Wir bauen eine vertrauensvolle Bindung zu den Kindern auf, um sie gut 

kennenzulernen. Wir beobachten die Kinder genau, um zu wissen was sie 

möchten und brauchen, damit wir angemessen auf sie eingehen können. 

Das genaue Hinschauen ist besonders bei den Krippenkindern wichtig, die 

weniger sprechen können und viel über ihre Körpersprache ausdrücken. 

Um herauszufinden, was die Kinder möchten und ob das ein oder andere 

für die Entwicklung des Kindes förderlich ist, orientieren wir uns an drei 

Grundfragen. Dadurch erhalten wir ein genaues Bild von der aktuellen 

Entwicklungssituation des Kindes und können entsprechend auf das Kind 

eingehen: 

 

- Was möchte das Kind? 

- Passt das, was es möchte zu dem Alter des Kindes/ist es entwicklungs-

entsprechend? 

- Sammelt es durch das, was es möchte Lernerfahrungen/ist es entwick-

lungsunterstützend? 

Im KiFaZ können die Kinder mit entscheiden und bei Alltagshandlungen, 

Projekten, Angeboten und im Spiel aktiv mitwirken. Dabei schauen wir 

genau, was das Kind von der Entwicklung aus schon kann, um es zu for-

dern aber nicht zu überfordern. 
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Das heißt zum Beispiel, dass wir: 

- die Eingewöhnung individuell nach dem Kind ausrichten 

- ihre Wünsche und Meinungen erfragen 

- bewusst Anlässe zum Austausch, zur Mitbestimmung und Mitspra-

che schaffenzum Beispiel im Kindergarten im Morgenkreis 

- Angebote nach den Themen und Interessen der Kinder gestalten  

- gemeinsame Diskussionen mit den Kindern führen 

- mit den Kindern Regeln besprechen und aushandeln (je nach Alter 

unterschiedlich, zum Beispiel im Morgenkreis oder in Alltagssituati-

onen) 

- sie an Alltagshandlungen teilhaben lassen (mithelfen zum Beispiel 

beim Tischdecken) 

 

Kinder beschweren sich offen und ohne Angst! 

 

Die Beschwerden der Kinder helfen uns, unsere pädagogische Arbeit im-

mer weiterzuentwickeln. Deshalb ist es uns wichtig, dass sich die Kinder 

frei und ohne Angst beschweren. Wir ermutigen sie sogar dazu, sich zu be-

schweren. Während die Kindergartenkinder uns das schon sagen können, 

müssen wir bei den Krippenkindern genau hinschauen, um zu sehen, was 

ihnen gefällt und was nicht. Damit wir die Signale der Kinder richtig er-

kennen und passend auf sie eingehen, sind auch hier eine stabile Beziehung 

und ein sensibler Umgang mit den Kindern wichtig. 

 

3.3 Inklusion 

Wir verstehen unsere Pädagogik als inklusive Pädagogik. Unterschiedliche 

Nationalitäten, Religionen, Kulturen, Geschlechter, Kompetenzen und vie-

les mehr machen unser Haus bunt und vielfältig.  

Inklusion leben wir im Miteinander - wir sind füreinander da, wir schenken 

uns gegenseitig Wertschätzung und respektieren/akzeptieren den anderen 

so wie er ist. Wir begegnen allen Menschen offen und heißen „alle will-

kommen“.  

 

Auf dieser Grundlage betreuen wir in unserer Einrichtung Kinder im 

„Rahmen einer Integrationsmaßnahme“, zum Beispiel Kinder, die Schwie-

rigkeiten in ihrer Entwicklung haben und/oder Kinder mit Behinderungen. 

Die pädagogischen Fachkräfte werden in der Krippe mit je 13 und im Kin-
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dergarten je 15 Personalstunden pro Woche und pro Kind zusätzlich unter-

stützt. In die pädagogische Arbeit und bei den Elterngesprächen werden bei 

Bedarf zusätzlich die Fachkräfte aus anderen Bereichen mit einbezogen. 

Zum Beispiel eine Frühförderkraft, eine Ergotherapeutin oder eine Logo-

pädin. 

 

3.4 Religiöse Bildung  

Als katholisches Haus ist Religion und religiöse Erziehung Teil unseres 

täglichen Miteinanders. Wir wollen Glauben erleben und teilen. Wir leben 

und vermitteln im Alltag christliche Werte: zum Beispiel Toleranz, Wert-

schätzung, Nächstenliebe, Liebe und Hoffnung. Wir geben christliche Tra-

ditionen weiter: wir feiern christliche Feste und besprechen mit den Kin-

dern die Geschichten dazu (zum Beispiel an Ostern, Ernte-Dank, Nikolaus, 

St. Martin, Weihnachten), wir singen gemeinsam Lieder, sprechen ein 

Tischgebet und sagen damit „Danke“ zu den Mahlzeiten.  

Wir schaffen einen Ort, an dem alle „willkommen“ sind. So auch andere 

Religionen. Wir sind offen, andere religiöse Feste kennenzulernen und mit 

den Kindern auch andere Religionen aufzugreifen und zu besprechen. So 

lernen wir auch hier von- und miteinander.  
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3.5 Beobachten und Dokumentieren 

Wir erleben Ihr Kind jeden Tag und schauen genau, was es gerne mag, und 

was es schon gut kann. Das gezielte Beobachten ermöglicht uns, den Ent-

wicklungsstand, die Interessen und Stärken (also ressourcenorientiert) Ihres 

Kindes zu sehen. Dadurch lernen wir Ihr Kind gut kennen und können op-

timal auf seine Bedürfnisse eingehen.  

Zur Vorbereitung auf das Elterngespräch, an dem auch die Entwicklungs-

fortschritte des Kindes besprochen werden, beobachten die pädagogischen 

Fachkräfte die Kinder mit dem Blick darauf, was das einzelne Kind schon 

alles kann, und wobei es noch einen Lernbedarf hat. Im Elterngespräch 

können wir uns dann darüber mit Ihnen austauschen. Außerdem beobach-

ten wir im Alltag immer wieder, was Ihr Kind gerne tut, spielt und beson-

ders gut kann. Dazu verwenden wir einen Beobachtungsbogen, mit dem 

wir unsere Beobachtung genau festhalten und analysieren können. Gemein-

sam im Team tauschen wir uns über mehrere Beobachtungen zu Ihrem 

Kind aus und überlegen, was für ein Angebot wir dem Kind oder einer 

Kleingruppe anbieten können. Dazu machen wir Fotos, die wir Ihrem Kind 

zeigen und mit ihm über das Erlebte sprechen. Das Angebot und wie Ihr 

Kind darauf reagiert hat, erzählen wir Ihnen dann im nächsten Elternge-

spräch.  

 

Unsere Beobachtungen, Fragen und Unsicherheiten können wir auch in un-

serer Fallbesprechung analysieren. Mit einer Fachkraft des Monikahauses 

setzen wir uns in psychoanalytisch orientierten Fallbesprechungen zusam-

men und sprechen darüber, wie es den jeweiligen Kindern in der Gruppe 

geht. Dadurch verstehen wir noch besser, was ein bestimmtes Verhalten 

und Signale Ihres Kindes bedeuten und wie man am besten darauf reagiert, 

damit es Ihrem Kind bei uns gut geht und es sich weiterentwickelt. 

 

Unsere Beobachtungen schreiben wir sorgfältig auf, damit wir später sehen 

können, wie sich das Kind weiterentwickelt und verändert hat. Gerne kön-

nen Sie diese Dokumentation auch haben, sprechen Sie uns dazu einfach 

an. 
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4. Zusammenarbeit mit Eltern 

Im KiFaZ ist uns eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit Ihnen als Eltern 

wichtig. Sie kennen Ihr Kind am besten und wissen genau wie sich Ihr 

Kind verhält, was es mag, was es gerne spielt, was ihm zum Beispiel beim 

Einschlafen hilft. Dieses Wissen ergänzen wir durch unsere Erfahrungen 

mit Ihrem Kind im KiFaZ. 

 

Austausch und Gespräche  

 

Der erste Austausch beginnt 

mit dem Vertragsgespräch, 

das die Teamleitung mit 

Ihnen führt und dem an-

schließenden Aufnahmege-

spräch mit der pädagogischen 

Fachkraft. In diesem Ge-

spräch stellen Sie uns als El-

tern Ihr Kind mit seinen Besonderheiten, Vorlieben und Gewohnheiten vor. 

Wir können Ihr Kind dadurch schon vorher kennenlernen und uns darauf 

einstellen. Mit Hilfe eines Aufnahmebogens werden diese Informationen 

dokumentiert. Innerhalb des Gesprächs werden auch die Betreuungszeiten 

Ihres Kindes in der Gruppe und die Gestaltung der Eingewöhnungsphase 

abgesprochen.  

 

Wir nehmen uns Zeit für Ihre Fragen und Anliegen 

 

Uns ist es wichtig, uns jeden Tag in der Bring- und Abholsituation mit 

Ihnen auszutauschen, um zu wissen, ob etwas Aktuelles bei Ihrem Kind 

ansteht oder um Ihnen mitzuteilen, wie es Ihrem Kind an dem heutigen Tag 

bei uns ging, was es gegessen und gespielt hat.  

Ein- bis zweimal im Jahr treffen wir uns mit Ihnen zu einem Elternge-

spräch, in dem wir uns ausführlicher zu Ihrem Kind und seiner Entwick-

lung austauschen können. Hier können Sie konkrete Fragen zur Entwick-

lung Ihres Kindes stellen, Wünsche äußern und Unsicherheiten besprechen. 

Besteht ein weiterer Beratungsbedarf, können wir auf Wunsch einen Kon-

takt zu den anderen Diensten des Monikahauses herstellen, zum Beispiel 

zur Entwicklungspsychologischen Frühberatung. Diese nutzen auch wir als 
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pädagogische Fachkräfte gerne, um Fragen zu klären und Anregungen zu 

erhalten.  

Wechselt Ihr Kind in eine andere Krippe oder den Kindergarten, führen wir 

ein Abschlussgespräch, in dem die gesamte Zeit im KiFaZ betrachtet wird. 

Zum Abschied erhält Ihr Kind eine Abschiedsmappe mit vielen Erinnerun-

gen, Fotos und vom Kind gemalte Bilder. 

Wir bieten zweimal im Jahr einen Elternabend an. Im Frühjahr tauschen 

wir uns zu einem bestimmten Thema aus. Im Herbst treffen wir uns zum 

Kennenlernen nach der Sommerschließung und zur Wahl des Elternbeira-

tes. Neben den Elternabenden laden wir Sie zu mehreren Festen ein, zum 

Beispiel zum gemeinsamen Laternenbasteln, zum Mutter-/Vatertag oder 

zum Sankt Martinsfest.  

Wichtige Informationen und Neuigkeiten erfahren Sie in unserem Eltern-

brief, den Sie alle zwei Monate erhalten. Außerdem hängen wir im Flurbe-

reich regelmäßig Angebote aus dem Monikahaus oder dem Stadtteil aus 

und zeigen Ihnen Fotos und Bastelwerke aus dem KiFaZ-Alltag.  

Wir freuen uns darüber, wenn Sie unseren Alltag mitgestalten. Gerne kön-

nen Sie uns auf Ausflügen begleiten oder Sie bieten ein kleines Projekt bei 

uns an, zum Beispiel den Kindern etwas vorlesen, mit ihnen singen, basteln 

oder auch mit den Kindern eine Spezialität aus Ihrer Heimat kochen. 

Gerne können Sie auch bei uns im KiFaZ-Alltag dabei sein und uns zum 

Beispiel beim Frühstück oder Imbiss besuchen oder den Geburts-

tag/Abschied Ihres Kindes mit uns in der Gruppe feiern. 

 

Beschwerdemöglichkeiten 

 

In unserem KiFaZ haben wir den Anspruch eine Atmosphäre zu schaffen, 

in der die Kinder und Eltern dazu ermutigt werden, ihre Wünsche und Be-

schwerden offen zu äußern. Sowohl in der Krippe als auch im Kindergarten 

finden Sie einen „Kummerkasten“, der für Sie als Eltern eingerichtet wurde 

und der durch die Elternbeiräte geleert wird. Der Elternbeirat trifft sich 

mehrmals im Jahr und tauscht sich mit den Leitungen aus. Anliegen, Wün-

sche, Kritik können Sie entweder direkt an uns oder über die Elternbeiräte 

an die Leitung weitergeben. Eine jährliche, anonyme Elternbefragung er-

fasst neben einem allgemeinen Stimmungsbild, konkrete Anliegen der El-

tern und fragt die Zufriedenheit sowie Verbesserungsvorschläge ab. Die 

Anregungen greifen wir auf, reflektieren unsere Arbeit und passen sie im 

Bedarfsfall an.  
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5. Unser pädagogischer Alltag  

Unser Alltag im KiFaZ ist jeden Tag ähnlich. An dieser Struktur können 

sich die Kinder gut orientieren. Sie wissen genau, was als nächstes passiert. 

Das gibt ihnen Sicherheit. 

 

Der Tagesablauf in der Krippe: 

 

07:30 - 08:30 Uhr:  Bringzeit/Spielzeit in einer Gruppe 

08:30 - 09:00 Uhr:  Bringzeit/die Kinder gehen in ihre Stammgruppen 

09:15 - 10:00 Uhr:  Frühstück/Zähne putzen 

10:00 - 11:00 Uhr:  Spielzeit und Angebote 

11:00 - 11:30 Uhr:  Hygiene (Wickeln, ggf. Umkleiden, Hände waschen) 

11:30 - 12:00 Uhr:  Mittagessen 

12:00 - 13:30 Uhr:  Ruhezeit/ruhiges Spiel 

Ca. 13:30 Uhr:    Hygiene (Wickeln, Toilette, ggf. Umkleiden) 

14:00 - 15:00 Uhr:  Spielzeit und Angebote  

15:00 - 15:30 Uhr:  Nachmittagsimbiss 

15:30 - 17:30 Uhr:  Spielzeit/Abholzeit 

 

Der Tagesablauf im Kindergarten: 

 

07:30 - 09:30 Uhr:  Bringzeit und Öffnung der Funktionsräume 

08:00 - 09:30 Uhr:  Frühstückszeit - Öffnung „Bistro“  

Ab 08.30 Uhr:   Öffnung der Sonnengruppe 

09:45 - 10:15 Uhr:  Morgenkreis in den Stammgruppen 

10:15 - 11:30 Uhr:  Spielzeit und Angebote 

Ab 11:30 Uhr:   Mittagessen in den Stammgruppen   

12:15/12:30 Uhr:   Hygiene und Zähneputzen (Mond/Sonne)  

12:45 - 13:30 Uhr:  Ruhezeit/ruhiges Spiel 

13:30 - 16:00 Uhr:  Öffnung der Funktionsräume 

15:00 - 15:45 Uhr:  Imbisszeit - Öffnung „Bistro“  

16:15 - 17:30 Uhr:  Spielzeit, Abholzeit 
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5.1 Unser Tagesablauf im KiFaZ 

Bring-/Abholsituation 

 

In der Krippe können Sie Ihr Kind bis 09:00 Uhr und im Kindergarten bis 

09:30 Uhr bringen. Es ist wichtig, dass Sie Ihr Kind rechtzeitig bringen, 

damit es an den Ritualen und den Angeboten teilnehmen kann. Morgens 

beim Bringen heißen wir jedes Kind willkommen. Wir begrüßen es mit 

seinem Namen und zeigen ihm, dass wir uns freuen es zu sehen. Ein Ab-

schiedsritual erleichtert dem Kind zusätzlich die Verabschiedung von 

Ihnen. Das kann ganz unterschiedlich aussehen, je nachdem, wie es Ihrem 

Kind am leichtesten fällt „Tschüss“ zu sagen. Einige Kinder brauchen zum 

Beispiel noch ein Kuscheltier von zuhause, das sie mit in die Gruppe neh-

men.  

Wichtig beim Bringen und Abholen ist, dass wir uns mit Ihnen immer kurz 

austauschen, damit Ihr Kind gut vom Alltag zu Hause in den KiFaZ-Alltag 

kommt und umgekehrt. 

 

Um den aktuellen Betreuungsbedarf zu ermitteln und einen Überblick über 

die anwesenden Kinder zu haben, werden täglich Bring- und Abhollisten 

geführt. In der Krippe hängen diese vor der jeweiligen Gruppe mit der Bitte 

Ihr Kind dort einzutragen. Im Kindergarten übernehmen das die pädagogi-

schen Fachkräfte. 

 

Spielzeit 

 

Im Spiel sammelt Ihr Kind viele Erfahrungen und entwickelt sich in vielen 

Bereichen weiter. Die Art des Spiels und die Lernerfahrungen, die es dabei 

macht, unterscheiden sich je nach Alter. Ihr Kind lernt zum Beispiel, sich 

Dinge zu merken, zu hüpfen und rennen, erfährt wo oben und unten ist. Es 

lernt beim Malen den Stift zu halten und Perlen auf einen Faden zu fädeln. 

Ihr Kind erkennt, dass sich Sand nass anders anfühlt als trocken, erfährt 

seine Stimme beim Singen, Flüstern und Schreien. Es lernt, dass es im 

Spiel auch Regeln gibt, die beachtet werden müssen. Ihr Kind lernt diese 

Regeln zu hinterfragen, sich selbst Regeln zu überlegen und sich auch über 

Regeln zu beschweren. Es übt im Spiel den Umgang mit anderen Kindern. 

Es kann mit Unterstützung der pädagogischen Fachkräfte dort Konflikte 

austragen, nach Lösungen schauen, Kompromisse schließen. Bei allem Tun 

im Spiel entwickelt Ihr Kind seine Sprache weiter. Es begleitet sein eigenes 
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Spiel zum Beispiel mit Worten/Lauten/Geräuschen oder spricht mit ande-

ren Kindern.  

 

Besonders im Freispiel kann Ihr Kind kreativ werden und seiner Phantasie 

freien Lauf lassen. Es denkt sich selbstständig Spiele aus, spielt was es 

möchte und wie lange es möchte. Ihr Kind spielt alleine oder mit seinen 

Freunden. Es spielt, lernt und entwickelt sich in seinem eigenen Tempo. 

Wir gestalten die Gruppenräume so, dass es viele verschiedene Möglich-

keiten zum Spielen gibt und die Kinder Lust bekommen, Neues auszupro-

bieren. Die Spiele und Materialien sind so geordnet, dass die Kinder wis-

sen, wo ihr Platz ist. Die meisten Dinge davon können die Kinder sich 

selbst nehmen und wieder zurück bringen. 

 

Neben dem Freispiel bieten wir auch spezielle Angebote an. Um herauszu-

finden, was wir anbieten, beobachten wir die Kinder. Wir schauen, was 

ihnen gefällt und was sie interessiert. Dann gehen wir mit den Kindern zum 

Beispiel in unser Kinderbad zum Planschen, experimentieren mit Wasser 

und Sand oder lesen in einer Kleingruppe ein Buch und malen dazu etwas. 

Oder wir machen einen Ausflug, backen einen Kuchen, tanzen in der Turn-

halle oder machen mit Instrumenten Musik. Gerne können auch Sie als El-

tern ein Projekt anbieten oder uns bei Ausflügen begleiten.  

 

Im Kindergarten tauschen sich die Kinder außerdem im Morgenkreis aus 

und spielen und singen dort. Es werden zum Beispiel Lieder gesungen, 

Gruppenspiele gespielt, Regeln besprochen oder neue Spielsachen vorge-

stellt. Die Kinder können außerdem von ihrem Wochenende erzählen und 

sagen, was sie gerade beschäftigt. Am Ende der Woche sprechen die Kin-

der in einer Feedbackrunde über die vergangene Woche und erzählen, was 

ihnen gut gefallen hat und was nicht. 
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Ruhezeit/ Schlafen  

 

Eine Voraussetzung, dass die Kinder zur Ruhe kommen und bei uns schla-

fen ist, dass sie sich sicher und geborgen fühlen. In der Eingewöhnungs-

phase ist die Schlafens- und Ruhezeit also ein wichtiger Hinweis, ob das 

Kind bei uns gut angekommen ist. 

 

Nach dem Essen gehen die Krippenkinder gemeinsam in den Schlafraum. 

Jedes Kind hat seinen eigenen, gleichbleibenden Schlafplatz. So wissen sie 

genau, wer wo schläft und können schon beim Vorbereiten und Aufräumen 

des Schlafraumes mithelfen. Im Kindergarten gehen einige Kinder während 

der Ruhezeit in den Ruheraum. Dort können sie schlafen oder sich einfach 

nur ausruhen. Im Ruheraum bieten wir Traumreisen an, hören ein Hörspiel 

oder erzählen eine Geschichte. Lichter und eine Wassersäule helfen zusätz-

lich beim Ausruhen. 

Die Kinder schlafen solange sie den Schlaf benötigen oder ruhen sich aus. 

Wir wecken die Kinder in der Regel nicht, unterstützen sie aber sanft beim 

Aufwachen. Sind die Kinder außerhalb der Ruhezeit müde, können sie sich 

jederzeit hinlegen und sich ausruhen oder schlafen. Gerade die Krippen-

kinder haben oft zu Beginn noch ein erhöhtes Schlafbedürfnis, auf das wir 

individuell eingehen. Schläft ein Kind auffällig viel oder kommt es abends 

schwer zur Ruhe, sprechen wir uns mit Ihnen als Eltern ab, damit wir nach 

einer individuellen Lösung schauen können.  

 

Jedes Kind hat seine eigenen Vorlieben beim Einschlafen oder Ausruhen. 

In der Krippe sprechen wir uns mit Ihnen ab, damit wir das Ritual von zu-

hause übernehmen oder uns gemeinsam ein Einschlafritual überlegen. Da-

bei hat das Kind ein Mitspracherecht. Es entscheidet zum Beispiel, ob es 

zum Schlafen einen Schnuller und/oder ein Kuscheltier oder ähnliches 

braucht. Generell gibt das Kind das Tempo vor. Wir sind geduldig und be-

obachten das Kind genau, um es beim Einschlafen oder Ausruhen zu unter-

stützen. In der Krippe bringen die Eltern Bettwäsche von Zuhause mit. Der 

vertraute Geruch der Wäsche erleichtert den Kindern, sich auf das Schlafen 

auch bei uns einzulassen. 
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Essen 

 

Essen soll Spaß machen! Beim gemein-

samen Essen können die Kinder erle-

ben, dass Essen nicht nur satt macht, 

sondern ein Gemeinschaftserlebnis sein 

kann. Sie probieren sich beim Essen 

aus, lernen nach und nach selbstständig 

zu essen. Sie schmieren ihr Brot selbst, 

schöpfen sich Essen auf und  schenken 

sich Wasser ins Glas. Mit der Zeit ler-

nen sie auch, mit Messer und Gabel zu essen. Wir unterstützen die Kinder 

dabei. Wir motivieren die Kinder zu probieren, sie können aber selbst be-

stimmen, ob und wieviel sie essen möchten. Auch hier helfen wir den Kin-

dern dabei, insbesondere was die Menge des Essens betrifft. Die Kinder 

müssen bei uns nicht aufessen. Wenn sie sich zu viel auf den Teller neh-

men, machen wir sie darauf aufmerksam, sich das nächste Mal weniger zu 

nehmen und sich dann nochmal nachzuholen, wenn sie noch hungrig sind. 

Bei dem Essen gehen wir individuell auf jedes Kind ein und bieten uns als 

Gesprächspartner an. 

Die Kinder helfen beim Tischdecken und Abräumen. Sie haben einen 

„Tischdienst“, sodass jedes Kind drankommt. Das macht den Kindern viel 

Spaß. 

Im Kindergarten können die Kinder zum Frühstück und Imbiss außerdem 

entscheiden wann, mit wem, was und wie lange sie essen möchten. Wir no-

tieren uns, welche Kinder schon gegessen haben und erinnern die Kinder, 

die noch am Spielen sind.  

 

Alle unsere Mahlzeiten (Frühstück, Mittagessen, Imbiss) werden in unserer 

Küche frisch zubereitet. Sie können für Ihr Kind zwischen einem vegetari-

schen und einem nicht-vegetarischem Essen wählen. Die Babynahrung 

kaufen wir von den üblichen Markenfirmen. Dabei gibt es das Angebot von 

Gläschennahrung sowie Milchnahrung. Bei uns gibt es kein Schweine-

fleisch. Wir hängen den Speiseplan eine Woche vorher aus, damit Sie sich 

über unser Angebot informieren können. In den beiden Krippen und dem 

Kindergarten gibt es jeweils eine Hauswirtschaftskraft, die unter anderem 

das Mittagessen aus der Küche verteilt und das Frühstück vorbereitet. 
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Das KiFaZ beteiligt sich am zuckerfreien Vormittag. Die Zähne der Kinder 

benötigen 16 Stunden ohne Zucker, um sich vollständig zu erholen. Diese 

Regenerationszeit kann gut in der Nacht und am Vormittag geschehen. 

Deshalb bieten wir unseren Kindern zum Frühstück nur Speisen an, die 

keinen oder sehr wenig künstlichen Zucker enthalten. Die Kinder essen bei 

uns zum Frühstück beispielsweise keinen Schokoaufstrich und trinken kei-

ne Säfte oder Kakao. Sie frühstücken stattdessen Brot, Wurst, Käse, Quark, 

Obst (außer Trockenobst und Bananen), Gemüse und trinken dazu Wasser 

oder ungesüßten Tee. Die Kinder lernen bei uns schon früh, das Wasser 

und den Tee aus einem Becher oder einem Glas zu trinken und lernen, feste 

Nahrung zu essen. Das ist wichtig, damit sich die Muskulatur für das Kau-

en, Schlucken und Sprechen richtig ausbilden kann.  

 

Beim Nachmittagsimbiss gibt es einen kleinen Snack zum Beispiel Joghurt, 

Obst, Quarkspeisen oder Brot. Als Getränk wird vorwiegend stilles Wasser, 

im Kindergarten auch mit leichter Kohlensäure angeboten. 

 

Gesundheit und Hygiene 

 

Hygienesituationen sind feste Rituale im Tagesablauf. Wir wickeln die 

Kinder, helfen ihnen beim Toilettengang, waschen uns vor und nach dem 

Essen die Hände und machen uns sauber. Vor allem das Wickeln und der 

Toilettengang sind Situationen, in denen Vertrauen eine große Rolle spielt. 

Ihr Kind braucht Vertrauen, damit es sich zum Beispiel auf das Wickeln 

von uns einlässt. Wir achten dabei genau auf die Signale Ihres Kindes und 

respektieren seine Grenzen. Ihr Kind darf zum Beispiel entscheiden, ob es 

von einer anderen Erzieherin gewickelt werden möchte. Beim Wickeln er-

klären wir Ihrem Kind, was wir gerade tun - sagen zum Beispiel, dass wir 

es hinlegen, wir die Windel ausziehen und den Popo sauber machen. Wir 

beobachten, was Ihr Kind schon selbst kann, lassen es mitmachen und för-

dern so die Selbstständigkeit. Die Windeln werden von Ihnen als Eltern 

mitgebracht. Waschlappen/Tücher haben wir im KiFaZ.  

 

Zur Hygiene gehört auch das Zähneputzen. Uns ist es wichtig, dass die 

Kinder schon früh mit dem Zähneputzen in Kontakt kommen. Zu unserem 

täglichen Ritual gehört dazu, dass wir mit den Kindern nach dem Essen 1x 

am Tag (nach dem Frühstück oder Mittagessen) Zähne putzen. Dazu singen 

wir ein Zahnputzlied. So können sich die Kinder die Bewegungen zum 
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Zähneputzen gut merken. Auch die ganz kleinen Kinder üben das schon, 

aber noch ohne Zahnpasta. Das gründliche Zähne putzen zuhause können 

wir dadurch aber nicht ersetzen, weshalb eine Unterstützung zuhause sogar 

bis ins Schulalter wichtig ist. Die Zahnbürsten bekommen die Kinder von 

uns. Freitags stellen wir die Zahnbürsten in die Spülmaschine zum Reini-

gen, alle 3 Monate werden sie gegen neue ausgetauscht.  

Damit wir zur Zahngesundheit immer gut informiert sind, besuchen wir 

regelmäßig Schulungen und arbeiten eng mit dem Arbeitskreis „Jugend-

zahnpflege“ und den Zahnärzten zusammen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unser KiFaZ hat vorgegebene Hygienevorschriften, die durch unsere 

Hauswirtschaftskräfte umgesetzt werden. Sie sind zum Beispiel für kleine 

Reinigungsarbeiten und die Wäsche zuständig, überprüfen den Hygiene-

plan und desinfizieren dabei regelmäßig das (Spiel-)Material. 

 

5.2 Zusätzliche Angebote: Sprach-Kita und BeFö 

Sprach-Kita 

Seit 2011 nimmt das KiFaZ am Bundesprogramm „Sprach-Kita“ teil. Zwei 

zusätzliche Sprachkräfte ermöglichen weitere Angebote in unserem KiFaZ 

rund um die Themen alltagsintegrierte Sprachbildung, Inklusion und Zu-

sammenarbeit mit Eltern.  

 

Sprachbildung stellt eine zentrale pädagogische Aufgabe dar und findet 

überall in der Krippe und im Kindergarten statt: zum Beispiel beim Singen, 

beim gemeinsamen Betrachten und Lesen von Büchern, bei den Bewe-

gungs- und Fingerspielen, beim Händewaschen, beim Essen, beim Wickeln 

und Toilettengang, im Freispiel, an der Garderobe und in Projektangeboten. 

Zum Beispiel üben die Kinder bei den Musikangeboten die Mundmotorik, 



Konzeption des Kinder- und Familienzentrums (KiFaZ) Monikahaus  

 

Seite 24 von 29 

 

Lautverbindungen und den Sprechrhythmus. Außerdem wird auch der 

Wortschatz des Kindes durch das sinnliches Erleben mit der Musik berei-

chert. Wir als Erzieher sind Sprachvorbild für die Kinder. Wir greifen das 

Tun der Kinder auf und begleiten sowohl die eigenen Handlungen als auch 

die Handlungen und Gefühle der Kinder sprachlich. 

Das genaue Beobachten und Warten auf die nächste Initiative (Aktion) des 

Kindes ist in diesem Zusammenhang sehr wichtig. Das Lernen orientiert 

sich immer an den Fähigkeiten und dem aktuellen Entwicklungsstand des 

Kindes. Wir greifen auf, was die Kinder interessiert und beeindruckt. Dreht 

das Kind den Kopf zu mir? Baut es Blickkontakt auf? Lenkt es seinen Fo-

kus auf ein Spielobjekt? Reagiert das Kind auf die Geräusche in seiner 

Umgebung? Benennt das Kind selbst seine Aktivitäten sprachlich oder mit 

Körpersprache und zum Beispiel mit Spieltönen (Brumm-Brumm)?  

 

Kinder, die in den ersten Lebensjahren mit zwei oder mehr Erstsprachen 

(zum Beispiel das Kind spricht in der Familie französisch und im KiFaZ 

deutsch) aufwachsen, lernen die Sprachen in der Auseinandersetzung mit 

ihrer Umwelt. Deshalb ist das KiFaZ eine sehr gute Möglichkeit, spiele-

risch Deutsch zu lernen. Die deutsche Sprache erleichtert den Kindern wie-

derum den Einstieg in die Schule.  

 

Unsere Angebote im Rahmen der Sprachbildung sind: 

- „Elternsprechstunde“ für Fragen rund um die Themen Sprachent-

wicklung, Mehrsprachigkeit und Spracherwerbsauffälligkeiten  

- Kinderbibliothek (mit der Möglichkeit zur Buchausleihe nach Hause) 

- Bilderbücher betrachten und lesen, Kamishibai (japanisches Erzähl-

theater) 

- Sprachspielgruppe im Kindergarten 

- Musikspielgruppe im Kindergarten und in der Krippe 

- Sprach- und Musikpädagogische Fortbildungen für das Team  
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BeFö- der besondere Förderauftrag 

Der besondere Förderauftrag ist eine Maßnahme der Stadt Frankfurt, mit 

der Kinder und Familien zusätzlich unterstützt werden, damit jeder die 

gleichen Bildungschancen erhält. Dazu haben wir zusätzliche Fachkraft-

stunden zur Verfügung, mit denen wir weitere Angebote bereitstellen kön-

nen. Dazu zählt zum Beispiel die ressourcenorientierte Beobachtung und 

Dokumentation. Eine Beratung und Begleitung der Eltern und der Teams 

sind weitere Angebote im Rahmen des BeFö. 

 

5.3 Übergänge im KiFaZ 

Übergänge sind Veränderungen im Leben von Kindern. Eine Veränderung 

für ein Kind ist zum Beispiel, wenn es zum ersten Mal eine Krippe besucht. 

Es ist nicht mehr den ganzen Tag mit der Mutter/dem Vater/der Familie 

zusammen, sondern muss sich an eine neue Umgebung, an neue Kinder 

und Erwachsene gewöhnen. Genauso bei einem Wechsel in den Kindergar-

ten oder in die Grundschule. Ein Wechsel löst bei den Kindern unterschied-

liche Gefühle aus: Vorfreude, Angst, Unsicherheit, Stress, Stolz - „ich bin 

jetzt groß“. 

 

Übergang Zuhause-Krippe 

 

Wir unterstützen die Kinder beim Ankommen in der Krippe durch eine 

sanfte Eingewöhnung (siehe 3.1 Bindungs- und Beziehungsorientierung).  

 

Übergang Krippe-Kindergarten 

 

Beim Übergang in unseren Kindergarten besuchen die Krippenkinder den 

Kindergarten schon bevor die Eingewöhnung im Kindergarten beginnt. Die 

Bezugserzieherin aus der Krippe geht mit den Kindern gemeinsam in den 

Kindergarten. So können sich die Kinder in Ruhe umschauen und schon 

einmal die Räume und die anderen Kinder kennenlernen. Auch sonst finden 

immer wieder Besuche von Krippenkindern im Kindergarten statt oder um-

gekehrt.  

Verlässt Ihr Kind dann die Krippe, packen wir ihm die Tasche, feiern eine 

Abschiedsfeier, informieren die anderen, dass Ihr Kind bald in den Kinder-

garten kommt und übergeben Ihrem Kind seine Abschiedsmappe. In der 

Abschiedsmappe sind Fotos Ihres Kindes aus der Krippenzeit, Gemaltes 

und Gebasteltes. In einem Übergabegespräch zwischen Krippe und Kinder-
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garten informieren sich die Erzieherinnen zum Beispiel darüber, was Ihr 

Kind in der Krippe gerne gespielt hat, was es gerne mag und was es nicht 

mag. Bei dem Gespräch können Sie gerne dabei sein, wenn Sie das möch-

ten.  

Kommt Ihr Kind in unseren Kindergarten, sagen wir mit einem gebastelten 

Schild und Foto herzlich willkommen. Ihr Kind kann in den neuen Räumen 

mit den anderen Kindern spielen, erlebt den Tagesablauf dort mit und kann 

in Ruhe im Kindergarten ankommen. Manche Kinder aus der Krippe schla-

fen mittags noch, das können sie in unserem Ruheraum während der Ruhe-

zeit machen. 

 

Übergang Kindergarten-Grundschule 

 

Einmal in der Woche bereitet sich unsere Vorschulgruppe gezielt auf die 

Schule vor. Hier lernen die Kinder zum Beispiel, sich am Tisch zu konzent-

rieren und zuzuhören. Sie lernen spielerisch Zahlen und Buchstaben ken-

nen, hören Geschichten und erzählen diese nach, lernen, den Stift zu halten 

und spielen „schreiben“. Mit der Vorschulgruppe machen sie Ausflüge zum 

Beispiel zu den umliegenden Grundschulen oder in ein Theaterstück für 

Kinder ab 5 Jahren oder sie besuchen die ESB (Erweiterte Schulische Be-

treuung) des Monikahauses an der Günderrodeschule. 

Etwa ein Jahr vor Schulbeginn gibt es ein Elterngespräch, bei dem wir uns 

mit Ihnen über die Entwicklung Ihres Kindes mit Blick auf die Schule un-

terhalten. Außerdem erhalten Sie zu diesem Zeitpunkt an unserem Eltern-

abend für Eltern mit Schulkindern im Kindergarten wichtige Informationen 

zum Schulbeginn und können dort Fragen stellen. Beim Abschlussgespräch 

tauschen wir uns mit Ihnen dann nochmal rückblickend über die Zeit Ihres 

Kindes im Kindergarten aus und sprechen über die kommende Zeit in der 

Schule. Manche Schulen fragen nach Gesprächen zwischen Erzieher und 

Lehrer, die wir, nach Absprache mit Ihnen, mit den Schulen führen. Hat ein 

Kind Schwierigkeiten mit der deutschen Sprache oder traut es sich nicht, 

vor anderen Kindern zu sprechen, bieten einige Grundschulen einen „Vor-

laufkurs“ an. Dieser findet direkt in der Schule jeden Tag ca. 1-2 Stunden 

statt.  

 

Am Ende des Kindergartenjahres feiern wir mit den Kindern eine große 

Abschiedsfeier, bei der wir die Schulkinder offiziell verabschieden und sie 

ihre Abschiedsmappen - wie in der Krippe - erhalten. 
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5.4 Feste und Feiern 

Was feiern wir? 

 Geburtstage 

 Abschiede 

 Elternnachmittage 

 Sommerfest 

 Fasching 

 Christliche Feste 

 

Wie feiern wir? 

 

Die pädagogischen Mitarbeiter bereiten das jeweilige Fest gemeinsam vor, 

gerne in Unterstützung Ihnen als Eltern. Vor dem Fest bereiten wir die 

Kinder über Gespräche, Spiele, Lieder oder Geschichten auf das jeweilige 

Fest vor. In einer gemütlichen Atmosphäre verbringen Kinder, Eltern und 

pädagogische Fachkräfte am Festtag eine gemeinsame Zeit. Bei den Festen 

haben wir Zeit, uns untereinander kennenzulernen, ins Gespräch zu kom-

men und Kontakte zu knüpfen. Zusammen erleben wir „Gemeinschaft“. 

 

Was kann ich mitbringen? 

 

Wir freuen uns immer wieder über Essen und Spezialitäten aus Ihren Hei-

matländern und -orten. Besonders an Festen haben wir dadurch ein buntes 

Buffet mit vielen verschiedenen Speisen. Auch zum Geburtstag Ihres Kin-

des können Sie eine Kleinigkeit zu essen mitbringen. Bitte achten Sie da-

rauf, dass Sie Ihrem Kind in unserem KiFaZ keine Süßigkeiten beim Brin-

gen oder Abholen geben.  

 

Bitte beachten Sie, dass Sie folgende Speisen NICHT mitbringen dürfen 

(Lebensmittelhygiene): 

- Speisen mit rohen Eiern: zum Beispiel selbst gemachte Mayonnai-

se, Kuchen und Torten mit rohem Ei, Sahnetorten 

- Rohes Fleisch: zum Beispiel Mettwurst, Tatar 

- Rohmilch und Vorzugsmilch: Käse und Milch müssen pasteurisiert 

sein! 
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Weiterhin beachten Sie bitte folgendes: 

- Mindesthaltbarkeitsdatum: Alle Speisen müssen noch haltbar sein 

- Gekühlte Speisen: Speisen aus dem Kühlschrank müssen in einer 

Kühltasche direkt zu uns transportiert werden. Dazu zählen zum Bei-

spiel:  

Joghurt, Quark, Desserts, Wurst/Käse, Obsttorten, Cremetorten 

- Eis: Speiseeis darf nicht angetaut sein. Ist das beim Transport zu uns 

nicht möglich, bringen Sie bitte kein Eis mit. 

- Zubereitung der Speisen: Bereiten Sie das Essen erst an dem Tag 

zu, an dem Sie es ins KiFaZ bringen. 

 

6. Externe Kooperationspartner 

Neben der Vernetzung innerhalb des Monikahauses arbeiten wir mit fol-

genden Partnern zusammen: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

KiFaZ  

Monikahaus 

Arbeitskreis  

Jugendzahnpflege 

Gemeinde Sankt Gallus 

Stadtteil-Arbeitskreis Gallusviertel 

KiFaZe der Stadt Frankfurt 

Sozialrathaus Gallus 

Stadtschulamt Frankfurt 
KiTas im Gallus 

Grundschulen im Gallus 

Kind im Gallus e.V. 

SPZ- Sozialpädi-

atrisches Zentrum,  

Frühförderstellen 
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Schlusswort 

Falls Sie weitere Fragen haben, sprechen Sie uns gerne an.  

Wir freuen uns auf eine gemeinsame Zeit mit Ihnen und Ihrem Kind. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


